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55taatsanzeiger.
Seine Königliche Hohritder Grotzherzog haben

Sich unter dem 12. Oktober d . I . gnädigst bewogen gefun-
den . dem Major a. D . Rudolf Freiherrn von Türckhetm ,n
einem Landst.-Jnf .-Bat . das Ritterkreuz I . Klasse mit Schwer-
tern des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 15. Oktober d. I . gnädigst bewogen gefun-
f>en, dem Hauptmann d . R. im 4 . Bad . Jnf .-Reg. Prinz 2BtI»
Helm Nr . 112 Franz Heilgendorff das Ritterkreuz LI. Klasse
mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 3. Oktober d. I . gnädigst bewogen gefun-
jden , dem Rittmeister d. L. I des Trains Edwin Robert
Nilger, Kommandeur einer Munitions -Kol ., das Ritterkreuz
tn . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom

* Zühringer Löwen ? . _ .
dem Leutnant d . R. Ernst Neuburger bei einer Maschinen-

Gewehr-Scharfschützen-Abt. das Ritterkreuz II . Klasse mit
Schwertern desselben Ordens zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der GroHherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten das
Ritterkreuz IL Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen:
unter dem 3. Oktober d . I . dem Leutnant d. R. Augustin

Schupp bei einem Landw .-Futzart .-Bat . und
dem Leutnant d. R. Hans von Böckmann in einem Feldart^

Reg. ;
unter dem 9. Oktober d. I . dem Leutnant d . R. Karl Blermger,

Führer eines Art .-MetztruppS,
dem Leutnant d. L. I Joseph Gantert bei einer Feldluft -

schiffer -Abt.,
dem Leutnant d. L. H u g o Hermann Hornung in einem Inf .-

dem Leutnant d. R . Robert Berg bei einer Div .-Kraftwagen -
Kol., . ^

dem Leutnant d. R . Otto Homburger tn einem Feldart ..
Reg. und

dem Leutnant d . L . I Gustav Henselmann im Hinterpommer -
fchen Feldart .-Reg. Nr . 53 ;

unter dem 15. Oktober d . I . dem Leutnant d. R . Ernst Emil
Müller im 4. Bad . Feldart .-Reg. Nr . 66 ;

unter dem 16. Oktober d. I . dem Feuerwerks -Leutnant
Franz Konstantin Mohr bei einem Ref .-Futzart .-Reg. ;

unter dem 17. Oktober d. I . dem Oberleutnant d. R . Heinrich
Schmidt bei einer Flieger -Abt.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 12. Oktober d . F. gnädigst bewogen gefun-
den, den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu
verleihen:
das Ritterkreuz IL Klasse mit Eichenlaub und Schwertern

des Ordens vom ZSHringer Löwen :
dem Hauptmann d. L. Hl Karl von Saint George ;
daS Ritterkreuz II. Klasse mit Schwertern desselben OrdenS :
dem Leutnant Friedrich Kessel» Adjutant eines Landst .-Jnf ^

Bat . ;
jdas - Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande des°

Militärischen Karl Friedrich - BerdienstordenS :
dem Feldwebcl-Leutnant Johann Wölfle bei demselben Bat . ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen

Kars Friedrich -Verdienstmedaille :
dem Unteroffizier Friedrich Berner sowie den Gefreiten Ro-

bert Wertheimer und Julius Merikofer bei demselben
Bat .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten das
Berdienstkrcuz vom Zähringer Löwen am Bande des Mili -
tärischen Karl Friedrich-Verdienstordens zu verleihen:
unter dem 3. Oktober d. I . dem Feldwebel-Leutnant Franz

Joseph Weber bei einem Armier .-Bat . ;
unter dem 10. Oktober d. I . dem Feldwebel-Leutnant Her»

mann Porsch bei den Telegraphen -Truppen .
Seine Königliche Hoheit der GroHherzog haben

Sich unter dem 16. Oktober d. I . gnädigst bewogen gefun-
den, dem Vizewachtmeister Franz Mitsch bei einem Feldart .-
Reg. die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Mili »
tärischen Karl Friedrich - Berdienstmedaillezu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzyerzog haben
S i ch gnädigst bewogen gefunden, den Nachgenannten die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen :
«nter dem 16. August d. I . dem überzähligen Gefreiten Karl

Bogt bei einer Mnn.-Kol .,
dem Oberbäcker Hermann Bader, den Gefreiten Leopold Götz»

mann und Karl Eichhorn, dem Fahrer Karl Krüger, dem
Schießer Nikolaus Basler und dem Gefreiten Matthias
Kohl bei einer Feldbäckerei-Kol .,

dem Sergeanten Wilhelm Schmidt, dem Unteroffizier
(Fahnenschmied) Franz Heitz, den Gefreiten Frieori ch
August Treiber und August Westenfelder sowie den Fahrern
Ludwig G-org Hanser und Heinrich Holzwarth bei einer
Mun .-Kol . ;

Unter dem 21. August d. I . dem Gefreiten Philipp Heinkel
bei einem Landw .-Futzart .-Bat . ;

«nter dem 31 . August d . I . dem Gefreiten d. R . Ludwig
Eckerle bei einer Art.-Mun .-Kol . ;

unter dem 15. September d. I . dem Unteroffizier Hermann
Brinkmann bei einem Fuhart .-Bat .,dem Unteroffizier d. L. Leopold Hoffmann und dem Land-
sturmmann Adolf Emil Dennig bei einem Landst.-Jnf .»
Bat .,

dem Gefreiten d. R. Jakob Krämer und dem Reservisten
Adolf Ludwig Helmftädtcr bei einem Ref .-Husaren - Reg.,dem Kanonier Karl Bogt bei einem Landw .-Feldart .-Reg .,dem Sergeanten d . L . Friedrich Dießlin , den Gefreiten d . R.
Alfred Di ?z und Johann Kaltenbach, dem Gefreiten d. L.
Johann Müller sowie dem Kanonier Ludwig Baader bei
einem Landw.-Futzart .-Bat .,

dem Unteroffizier Franz Hiß bei einem Futzact .-Bat ., .den Unteroffizieren Johann Utz und Johann Schimpf bei einer
Pion .-Komp .,

dem Unteroffizier Emil Buchleiter, dem Unteroffizier d. L.
Hermann Wolf, dem Unteroffizier Johannes Busch » dem
Landw ^hrmann Karl Spiegelhalter und dem Gefreiten d . L.
Martin Kaltenbach«? bei einem Landw.-Futzart .-Bat . ;

unter dem 24 . September d. I . dem Obergefreiten Wilhelm
Stumpf und dem Kanonier Michael Reinhard bei einem
Landw .-Futzart .-Bat . ;

unter dem 28. September d. I . dem Kanonier Bernhard Reitz
bei einem Ref.-Feldart .-Reg.,

dem Gefreiten d . R . Fridolin Dinger und dem Ulan Georg
Kögel beim Ulanen -Regiment Graf tzaefeler (2. Branden -
burgifchen) Nr . 11 ;

unter dem 1. Oktober d. I . dem Kanonier Ludwig KranS
und dem Fahrer Simon Wächter bei einem Futzart .-Bat .,

dem Wöhrmann Christian Arnold bei einer leichten Mun .»
Kol.,

dem Kanonier d. L. Albert Wagner bei einer leichten Mun .»
Kol. , ^

dem Gefreiten Franz Weber bei einer Div .-Kraftwagen -
Kol., >

dem Landwehrmann Johann Klee von einem Res.-Jnf .-Reg .,
den Schützen Johann Harvrecht, Karl Rau und Karl Schleer

bei einer Maschinen -Gewehr-Scharfschützen -Abt.,
dem Vizefeldwebel Peter Baumann bei einem Jnf .-Reg.,
dem Unteroffizier Max Borell bei einem Armee-Oberkom-

mando,
dem Unteroffizier Karl Mayer und dem Grenadier Markus

Heidt bei einem Sturm -Bat .,
den Trainfahrern August Däschner, Johannes Hilbert , SKI»

Helm Wehrle, Matthäus Schrapp und Karl Kuhmann ,
dem überzähligen Gefreiten Lorenz Weber, sowie den Train -

fahrern Joseph Spießmacher und Martin Hall bei einer
Fuhrpark -Kol .,

dem Gefreiten Landsturmmann Heinrich Heiser sowie den
Fahrern Landsturmmännern Ernst Wenz und Anton Weiler
bei einer Fuhrpark -Kol .,

iden Unteroffizieren Albert Gradmann und Otto Kramer
sowie dem Gefreiten Johann Afchenbrenner bei einer
Arendt -Abt .,

den Gefreiten Ludwig Fuchs und Wilhelm Kernberger , dem
Unteroffizier Otto Weis und dem Schützen Matthias Wang -
ler bei einem Kav .- (Schützen -) Regiment ,

dem Landsturm -Rekruten Joseph Bischof bei einer Mun .»
Kol . .

dem Gefreiten Nikolaus Müller , dem Unteroffizier Lorenz
Kern und dem Musketier Heinrich Ley bei einem Inf .»
Reg.,

den Pionieren Jgnaz Bretzinger, Friedrich Fiand und Wil -
heim Gutjahr bei einer Minenwerfer -Komp. sowie

dem Ersatz-Reservisten Friedrich Keller bei einer WirtschaftS»
komp . ;

unter d "m 3. Oktober d. I . den Kriegsfreiwilligen Unteroffi -
zieren Friedrich Weber und Friedrich Mattmüller , dem Ge-
freiten Wilhelm Reinhardt ,

dem Gefreiten d. R. Joseph Straub und dem Dragoner Otto
Bahr beim 3. Bad . Drag .-Reg. Prinz Karl Nr . 22,

dem Landswrmmann Leo Peter beim 2. Bad . Grenad .-Reg.
Kaiser Wilhelm I . Nr . 116,

dem Landsturmmann Jakob Zimmer , dem Gefreiten d. L.
Adolf Lammarsch sowie den Landsturmmännern Wolf
Granget und Georg Lauble bei einem Res.-Jnf .-Reg .,

dem Gefreiten Karl Schuhmacher, dem Landswrmmann Karl
Amann » dem Unteroffizier Johann Brendle und dem
Schützen Apiarius bei einem Res.-Jnf .-Reg.,

dem Sanitäts -Unteroffizier Ludwig Gushurst bei einem Ref ^
Jnf .-Reg.,

dem Offizier -Stellvertreter Kriegsfreiwilligen Ferdinand
Weeber bei einem Feldart .-Reg.,

dem Gefreiten Michael Klein bei einem Jnf .-Reg.,
dem Unteroffizier Joseph Engesser bei einer Fcrnsprechabt .,

»dem Kanonier Ersatz-Rekruten Joseph Gehrig , dem Gefreiten
d . L. Joseph Seiler , dem Kanonier d . R . August Geschwill,
dem Kanonier d . Ldst . Peter Schräuble ,

dem Kanonier Ersatz-Rescrvisten Heinrich Reitermam , sowie
den Kanonieren d. Ldst. Karl Bähr und August Hofsätz bei

einem Landw.-Feldart .-Reg.,
dem Kraftfahrer Emil Merz bei einem Armee -Oberkom-

mando,
dem Sergeanten Karl Maier , dem Unteroffizier Friedrich

Neureuther und dem Kanonier Hermann Zehnle beim Ost-
fries . Feldart .-Reg. Nr . 62 sowie

dem Musketier Hermann Rümmele, dem Ersatz-Reservisten
Karl Scholl und dem Musketier Friedrich Langlotz bei einem
Res.-Jnf .-Reg. ;

unter dem 16. Oktober d. I . dem Unteroffizier Wilhelm Speck
bei einem Res.-Jnf . -Reg^

£ -^ ?^ nnmann Oskar Grabenheimer , dem MusketierRichard Gruher , dem Landsturmmann Johann Knopf, demGefreiten (Landsturmmapn ) Karl Eckerle und dem Geirei »ten d. Ldst. Adolf Volk be, einem Res .-Jnf .-Reg.,den Schützen Albert Kohler, Jakob Müller und BernhmhBraun bei einem Landw. -Jns .-Reg.dem Kanonier d. L . II Wilhelm Haag und dem Kanonierd . L . I Fridolin Schnurr beim Futzart .-Reg . Nr . 2,dem Unteroffizier Ludwig Bodenhcimer beim 8. Lothrina .Jnf .-Reg . Nr . 159,bem
. Oberqefreiten d. Ldst . Karl Ries, dem Gefreiten MarKauflm und dem Gefreiten d . L. II Karl Staudt bei eine»Futzarl .-Bat . sowie

dem Pionier Jakob Bogel bei einer Minenwerfer -Komp.

Seine Königliche Hoheit der GroHherzog habe»S « ch unter dem 29. November d. I . gnädigst bewogen gefun»den. dem Lokomotivführer Franz Wolfram in Karlsruhe die« eine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.
Die Goneraldirektion der Staatseisenbahnen hat un¬

term 7 . Dezember d . I . den Eisenbahnassistenten Georg
Auth in Karlsruhe zum Eisenhahnsekretär ernannt .

Die allgemein wissenschaftliche Vorbildung der Geist-
lichen betr.

Die nachgenannten evangelisch -protestantischen Geist-
lichen sind teils auf Grund ordnungsmäßigen Nach-
weises der in § 9 des Gesetzes vom 9. Oktober 1860 , die
rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im
Staate betreffend., in der Fassung vom 5 . März 1880 be-
stimmten Erfordernisse , teils auf Grund erwirkter Nach-
fichtserteilung gemäß 8 1 der landesherrlichen Verord¬
nung über den Nachweis der allgemein wissenschaftlichen
Vorbildung der Geistlichen vom 11 . April 1880 zur stän»
digen öffentlichen Ausübung kirchlicher Verrichtungen
sowie zur Erlangung von Kirchenämtern im Großherzog¬tum staatlich zugelassen worden:

Bucherer , Hugo , von Wertheim,
Gerhard ! , Albert , von Breckerfeld (Westfalen) ,
Sehringer , Hans , von Schopfheim.

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1917.
Grohh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Hübsch .

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Brennholz betr.
Auf Grund des Höchstpreisgesetzes vom 4. August 1914

in der Fassung vom 17. Dezember 1914, 23 . März 1916
und 22. März 1917 (Reichsgesetzbl. 1914 S . 339, 516 , 1916
S . 183 , 1917 S . 253) sowie auf Grund des § 3 Absatz 1
unserer Verordnung vom 3 . August 1917, den Verkehr
mit Brennholz betr . (G.- u. V .O .Bl . S . 274) wird be¬
stimmt :

8 1.
Die in 8 1 unserer Bekanntmachung obigen Betreffs

vom 2 . Oktober 1917 (Staatsanzeiger Nr . 271 vom
4 . Oktober 1917 ' für den Verkauf durch den Waldbesitzer
festgesetzten höchsten Preise für Brennholz gelten auch
beim Verkauf von Gabholz oder sonstigem Berechtigungs-
holz durch den Bezugsberechtigten. Hat der Bezugs¬
berechtigte das Holz schon aus dem Wald abgeführt ,
so darf er zu diesen Preisen für die Abfuhr des Hölzes
einen die üblichen Fuhrkosten nicht überschreitenden Zu?
schlag nehmen.

8 2.
Soweit in 8 2 unserer Bekanntmachung obigen Be-

treffs vom 2 . Oktober 1917 Höchstpreise für Abfallholz
beim Verkauf durch den Erzeuger nicht schon bestimmt
sind, ist zu deren Festsetzung die Landesbrennholzstell«
nach Benehmen mit dem Landespreisamt befugt. Die
Landesbrennholzstelle ist auch ermächtigt , für das an die
Landesbrennholzstelle zur Ablieferung gelangende Ab-
fallholz im Einverständnis mit dem Landespreisamt aus¬
nahmsweise einen von 8 2 unserer Bekanntmachung vom
2 . Oktober 1917 abweichenden Preis zu gewähren» falls
dies nach den Erzeugungskosten geboten erscheint.

8 3.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihver Ver-

kündung in Kraft .
Karlsruhe , den 10. Dezember 1917.

Großh . Ministerium des Inner «.
von Bodman . Dr . Schühltz



Die Versorgung der in der Kriegswirtschaft tätigen
bürgerliche» Pcrsvuen sowie der Hilfsdienstpflichtigcnmit

Web-, Wirk-, Strick - und Schuhwaren betr.
Unsere Bekanntmachung vom 23. April 1917 in obigem

Betreff (Staatsanzeiger Nr. 136 vom 20. Mai 1917) wird
dahin sbgeänbert , daß als zuständige Stelle für die Ein-
reichung der Anträge auf Erteilung von Bezugsscheinen
für Berufskleidung und Unterkunftsbedarfim Sinne der
HZ 6 und 9 der Bekanntmachung der Reichsbekleidungs -
stelle vom 27. Mär? 1917 statt des Bezirksamtes künftig
das Gewerbeaufsichtsamt zu gelten hat.

Karlsruh «, den 4. Dezember 1917 .
Großh. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor:
Weingärtner . Kcchlhepp .

Die Lotterie des Bayer. Landeshilfsvereins vom
Roten Kreuz betr.

Dem Bayer. Landeshrlfsverein vom Roten Kreuz und
dem Bayer. Frauenverein vom Roten Kreuz wurde die
Erlaubnis zum Vertrieb von 20 000 Losen der von ihnen
veranstalteten Geldlotterie zur Durchführung ihrer Ver -
einsausgaben im Gebiet des Großherzogtums Baden
unter den nachstehenden Bedingungen erteilt.:

Die zum Vertrieb in Baden bestimmten Lose müssen
zuvor mit dem Stempel des Grotzh. Ministeriums des
Lünern versehen werden . . •

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1917 .
Grotzh. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor:
Pfisterer . Roeßler.

Nickt - Amtlicher Teil .
Karlsruhe, 12 . Dezember.

* Wegen großen Raummangels müssen mehrere Arti¬
kel zurückgestellt werden .

Der Krieg zur See .
W.T.B . B e r I i n, 1v. Dez . (Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote hat im Atlantischen {Ozean neuerdings
12 000 Bruttoregistertonnen Schiffsraum versenkt. Zwei
der vernichteten Dampfer wurden aus Geleitzügen her-
«usgeschossen. Ferner wurde der bewaffnete amerika-
»ischc Dampfer „Actacon " (5000 Tonnen) auf der Fahrt
von Bordeaux nach Amerika versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zweiter Tagesbericht vom 10 . Dezember .
W.T .B . Berlin , 10 . Dez .» abends. (Amtlich .) Von

den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Vestlicher «nd südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Waffenruhe -Verhandlungen.

* Über den Verlauf der Verhandlungen über die Waf-
fenruhe an der Ostfront erfahren wir folgendes:

Zu Beginn der Verhandlungen mit der am Standorte des
Hauptquartiers des Oberbefehlshabers Ost erschienenen rnssi-
schen Delegation stellte sich beim Austausch der Vollmachten
Heraus, daß sie auf beiden Seiten lediglich dazu bevollmächtig-
ten, über einen Waffenstillstand zu verhandeln , nicht
«fcer über den Frieden . Die russische Delegation schlug vor,
einen allgemeinen Waffenstillstand für alle
Heere und auf allen Fronten zu vereinbaren . Hierauf
tonnte unsererseits nicht eingegangen werden , da die Bun¬
desgenossen Rußlands weder vertreten waren , noch den russi¬
schen Delegierten Vollmachten erteilt hatten , in ihrem Namen
Au sprechen .

Wir kamen daher überein , die Verhandlungen auf den Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes zwischen den Armeen der Ver-
vündete-n und dem russischen Heere zu beschränken. Von
russischer Seite ist hierbei ausdrücklich hervorgehoben worden,
daß der abzuschließende Waffenstillstand den
unmittelbaren Eintritt in Friedensverhand -
lungen zum Zweck haben solle , und zwar über einen
allgemeinen Frieden zwischen allen Kriegführenden .
Davon haben die Bevollmächtigten der Verbündeten mit Be-
friedigung Kenntnis genommen . Sogleich in die Erörterung
von Friedensfragen einzutreten , war schon deswegen nicht
möglich da auf beiden Seiten die Vollmachten hierzu nicht
ausreichten .

Am 2. Sitzungstage teilten die russischen Delegierten uns
ihre Vorschläge für den Waffenstillstand mit . Diese Bedingun -
gen gingen für ihre militärische Lage ganz erstaunlich weit.
Die Russen verlangten beispielsweise die Räumung der
Inseln im Rigaischen Meerbusen , ohne ihrerseits
die Zurückziehung ihrer Truppen an irgend einer Stelle der
Front anzubieten . Ferner wollten sie uns vorschreiben, für
die ganze Dauer eines ihrerseits auf sechs Monate vor-
gesehenen Waffenstillstandes unsere Truppen in den
Schützengräben der Ostfront zu 'delassen. Nicht ein-
mal deren Zurückbringung in Ruhequartiere sollte gestattet
fem. Auf solche Bedingungen konnten wir uns natürlich
nicht einlassen . Bei Besprechung der einzelnen Punkte
pellte sich aber heraus , daß in allen außer einer Frage eine
Einigung leicht zu erzielen war . Der einzige Punkt ,
für den wir keine Lösung fanden , war die Frage der
Inseln im Rigaischen Meerbusen , deren Räu -
mung natürlich außer ieder . Diskussion steht.

Wie leicht aber eine Einigung zn erzielen war , zeigte
sich in dem Augenblick , als die russischen Delogierten erklärten ,
weitere Instruktionen ans Petersburg einholen zu
müssen, woraufhin wir in kürzester Zeit und ohne auf
ernstliche Schwierigkeiten zu stoßen, eine Einigung über die
Bedingungen der jetzt eingetretenen zehntägigen Waffenruhe
erzielten . In dieser kurzfristigen Abmachung dürfen wir ein
gutes Vorzeichen für die Zukunft erblicken .

* Tic russischen Ausländsanleihen . Die Peterburg . Tel . -Ag .
meldet lt . W . T .-B . : Es ist keine Ungültigkeits¬
erklärung der ausländischen Anleihen durch die gegen-
wärtigc Regierung erfolgt . Es> handelt sich lediglich um
ein:, : Artikel des Bolschewiki -Organs „Prawda " .

* Die russischen Bauern für Lenin. Die in Petersburg ab-
gehaltene Bauernkonserenz hat , wie die „Drnl News " aus

. Petersburg meldet , mit 432 gegen 89 Stimmen das Regie¬

rungsprogramm der maximalistischenRegierung betr . Boden -
Verteilung Rußlands , Abrüstung und Demobilisie¬
rung mit sofortigem Friedensschluß gebilligt .

* Unabhängigkeitserkliirung Finnlands . Svenska Telegramm
Byran meldet : Telegramme aus HelfingforL über Haparanda
bestätigen , daß die neue Regierung Finnlands mit
Svenhufoud, dem Führer der schwedischen Volkspartei als
Präsidenten, die völlige Unabhängigkeit Finn -
lands proklamiert hat. Falls dieser Berfassungsvor-
schlag angenommen wird, wird Finnland wahrscheinlich die
demokratischste Republik der Welt werden .

Ei» Ssterreichisch-rumSuisches übereinkommen. Der „Poli -
tischen Korrespondenz " zufolge wurde mit der rumänischen
Regierung ein übereinkommen getroffen, demzufolge die nach-
stehend bezeichneten Kategorien österreichischer und ungarischer
bezw . rumänischer Staatsangehöriger , vorausgesetzt ,
daß die in Betracht kommenden Personen von der Ermäch -
tigung zur Heimreise Gebrauch machen wollen, die un -
gehinderte Rückkehr nach der Heimat zugestanden
wird: ! . weiblichen Personen jeden Alters ; &. männlichen Per¬
sonen im Alter unter 17 und über SV Jahren ; 3 . männlichen
Personen innerhalb der erwähnten Altersgrenze, wenn sie mit
einem Gebrechen behaftet sind, das sie zu jeder militärischem
Dienstleistung untauglich macht ; 4. Priester jeder Konfession
und jeden Alters ; S. Zivilärzte und Zivilchirurgen jeden
Alters . (W. 83.)

W .T .B . Wien . 10. Dez. (Nichtmatlich .) Amtlich
wird verlantbart:

Ostlicher Kriegsschauplatz .
Die Verbündeten habe« mit den zwischen Dujestr und

Douaumündung stehenden russischen «nd rumänischen Ar¬
meen der rumänischen Front Waffenstillstand geschlossen .

Der Chef des Generalstabes.

W .T.B . S o s i a, 10. Dez. (Nichtamtlich .) Amtlicher
Bericht von gestern. Mazedonische Front : Das
Artilleriefeuer verstärkte sich zeitweise an der Cervena
Stena und Cernabogen . In der Gegend von Moglcna
versuchten etwa 5 englische Kompagnien gegen unsere
Wachtposten nordöstlich vom Doiransee vorzugehen , sie
wurden aber durch unser Feuer zurückgewiesen. In der
Struma -Ebene wurden zwei englische Kompagnien, die
gegen einen unserer Posten im Dorfe Kalendra vorrück'
ten , durch Feuer vertrieben .

Dobrudschafront : Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz .
W.T.B . Wien , 10. Dez . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz .
In der Piave -Müudung entrissen Strumtruppen des

Deeser Honved -Jnf .-Regts. Nr. 32 dem Feinde den
Brückenkopf von Bressenin . Es wurden k italienische
Offiziere und 228 Mann gefangen genommen und 10
Maschinengewehre erbeutet.

Der Chef des Generalstabes.

Der Krieg « nd die Heimat .
Die feindlichen Fliegerangriffe im November.

W .T .B . Berlin , 10. Dez. (Amtlich.) Der Feind unter -
nahm im Monat Novemberzwei Bombenangriffe
gegen das deutsche Heimatgebiet . Der erste Angriff fand
an Allerheiligen statt , und rickftete sich gegen
friedlicheDörfernndStädtein Baden und
in der P f a il z. Der zweite Angriff hatte das l o t h r i n-
gisch - luxemburgische Industriegebiet zum Ziel .
Eine Fmu wurde durch Bombensplitter leicht verletzt.
Sachschaden wurde in ganz geringem Umfange , militari -
scher Sachschaden überhaupt nicht verursacht. Der Feind
büßte den Angriff am Allerheiligentag mit dem Verluste
eines Flugzeuges, das brennend abgeschossen wurde . Ein
zweites Flugzeug wurde durch unser Abwehrfeuer jenseits
der feindlichen Linien zum Abstieg gezwungen.

Die Neutrale ».
* Spanien und der Friede. DaS „Journal des DebatS'

gibt einen Artikel der spanischen „Eorrespondenei-a Militär "
wieder, betitelt : „Spanion und der Friede ! " , der sehr viel be-
sprachen werde und mit den eine aus Anlaß der Ereignisse in
Ruhlas » begonnene gewisse Bewegung in Spanien in Zu«
sammenhang zu bringen sei . In dem Artikel werden die
Wünsche Spaniens beim Friedensschluß auseinander -
gesetzt . Sie umfassen die Herausgabe Gibraltars ,
die Angliederung von Tanger an die spanische Zone
und die Notwendigkeit der Verleihung einer wirklichen
Unabhängigkeit an Portugal . Verhandle man über
die von den Alliierten verlangten Grundlagen zum Frieden ,
daß heißt , freies Selbstbestimmuugsrocht der Völker, Revi¬
dierung der Annexionen und die Gesellschaft der Nationen ,
so werde Spanien die Desannexion Gibraltars und
ein Plebiszit für Puertorico verlangen . In diesem

■müßte auch die Stärke der militärischen Kräfte
Spaniens festgestellt und in den Dienst der Gesellschaft
der Rationen gestellt werden .

Der Artikel verlangt ferner die Bildung eines besonderen
Ausschusses im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
zur Vorbereitung des Friedens . Angesichts der Dienste, die
Spanien allen Kriegführenden geleistet habe, dürften die
Kriegführenden nicht daran denken, den Frieden zu besprechen,
ohne daß Spanien daran teilnehme . Das Blatt will wissen ,
eine Gruppe der Kriegführenden wünsche sehr stark, daß Spa -
nien berücksichtigt werde. Sie iverde einen dahin geltenden
Vorschlag machen . Angesichts der Kleinmütigkeit der spanischen
Diplomaten sei der Wunsch rege , für Spanien einen Platz auf
der Friedenskonferenz gesichert zu wissen .

Weitere Nachrichten.
Unsere diesjährigen Gesamterfolge .

* Der Jahrestag der Berufung Llohd GeoMes erweckt die
Erinnerung an all die Erwartungen und Versprechungen, die
seinen Antritt begleiteten . Die Versprechungen »vurden nicht
eingelöst, die Erwartungen getäuscht. Das Jahr brachte jene
deutschen Siege , die durch die Namen Galizien , Bukowina ,
Riga , Jakobstadt . Ossel , Dago , Moon und Italien bezeichnet
sind. Die Geländegewinne der Mittelmächte
wurden um 47 000 Quadratkilometer auf 565 250 Quadrat¬
kilometer erhöht . An Gefangenen brachten diese
Angriffe rund 440 000 Mann . An G e s ch ü tz e n a l l e i n

betrug die Vierbundsbeute 4000. Das letzte wichtiger»
militärische Ereignis war der englische Versuch, das Schicks«?
Italiens bei Cambrai aufzuhalten oder gar durch eine Durch»
brechung der deutschen Westfront wieder gut zu machen. Der
bei Cambrai erzielte Anfangsgewinn wurde in England als
großer Sieg und als „Durchbruch" gefeiert . Aber der Erfolg
schlug plötzlich um, der Gegenangriff entriß den Engländern
faist alle errungenen Vorteile und brachte den Deutschen einen
Sieg , der die Engländer über 9000 Gefangene , 148 Geschütze ,
716 Maschinengewehre und alle jene Dörfer kostete, an die sich
ihr Durchbruch klammern sollte. Der U - Bootkrieg end<-
lich. die Frucht und Folge des englischenAushungerungsplanes ,
ncchm der Entente und den in die Folgen ihrer Seiden ver¬
strickten Neutralen allein ab 1. Januar 1917 an eigenem und
erpreßtem Schiffsraum 8C47000 Bruttoregister -
tonnen im Werte von ungefähr 8 Milliarden .
Aber diese Kosten erscheinen nicht einmal groß» wenn man be-
denkt, daß dieses eine Kriegsjochr der Entente die Summe
von 186 Milliarden kostete, zu welcher Frankreich 30 und
Rußland 67,8 beisteuern mußten . („N . A. Z." )

* Die Revolution in Portugal. Der Revolutionsausschutz
befahl lt . Ag . Havas die Befreiung der politischen Gefangenen ,
stellte die Freiheit der Presse wieder her , ermächtigte die Jour -
nalisten , die unter Mißbrauch der Macht ausgewiesen worden
waren , zur Rückkehr und machte den Ausweisungsbefehl ge-
gen die portugiesischenPrälaten , der eine ungesetzliche Gewaltet
war , und durch den das Gewissen der Katholiken schwer be-
leidigt wurde, rückgängig. Der Ausschuß bekräftigte feine
unbedingte Anerkennung der Verpflichtungen der früheren
Regierung und bestätigte die Treue zu dem Bündnis mit Eng»
land und den Nationen , die gegen Deutschland kämpfen. (W. B .)

Berlin . 11 . Dez. Einer Stockholmer Depesche des „Berl.
Tagebl ." zufolge wird aus C Harb i n gemeldet, daß die
Stadt von chinesi schen Truppen plötzlich besetzt woc»
den sei . Die Absicht der Chinesen soll sein, die chinesische»
Untertanen zu schützen. Japanische Milizabtei ,
Inngen zogen in Wladwo stock ein. W . T .-B .)

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 11 . Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog empfing heute
den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb , den Minister Dr .
Hübsch und den Geheimerat Dr . Freiherrn von Babo
zum Vortrag . __

** Nach der in der heutigen Nummer des Staats »
anzeigers veröffentlichten Bekanntmachung über die Fest-
setzung von Höchstpreisen für Brennholz finden die beim
Verkauf durch den Waldbesitzer geltenden Preise für
Brennholz auch auf den Verkauf von Gabholz oder sonsti-
gem Berechtigungsholz durch den Bezugsberechtigten An»
Wendung. Die Vorschrift fiel nötig , weil vielfach Holz-
berechtigte ihr Berechtigungsholz zu außerordentlich
hohen Preisen verkauften . Die neue Bestimmung wird
auch die Entschließung der Gemeinden erleichtern, dvS
zur Befriedigung des nachgewiesenen dringlichen Feue»
rungsbediirfnifses nicht benötigte Gabholz in Anspruch zu
nehmen.

§ 2 der Bekanntmachung ermächtigt die Landesbrenn '
holzstelle , Erzeugerpreise für Abfallholz insoweit sestzu-
setzen , als das Ministerium des Innern die Preise nicht
bestimmt hat , und auch von den letzteren Preisen für das
an die Landesbrennholzstelle zur Ablieferung gelangende
Abfallholz ausnahmsweise abzuweichen, falls dies nach
den Erzeugungskosten geboten erscheint . Hierdurch erhält
die Landesbrennholzstelle eine größere Beweglichkeit, sich
den besonderen Verhältnissen beim Verkehr mit Abfall»
holz anzupassen. Durch die Mitwirkung des Landes-
Preisamts ist erhöhte Sicherheit für eine angemessen̂
Preisbestimmung gegeben.

* * Da bei der Ausführung eiliger Aufträge von Wein »
sendungen nach außerbadischen Orten für den Versender
unter Umständen unliebsame Verzögerungen dadarrch ent-
stehen , daß der nach der Verordnung vom 22. Oktober
1917 über den Verkehr mit Wein benötigte Versandschein
zuvor beim Landespreisamt in Karlsruhe angefordert
werden mutz , werden die Grotzh. Bezirksämter in Mann »
heim, Heidelberg, Offenburg , Lahr , Freiburg , Müllheim ,
Lörrach. Konstanz, Bühl . Achern , Weinheim . Tauber »
bischofsheim . Wertheim und Pforzheim zur Ausstellung
der Weinversandscheine in den Fällen ermächtigt , wo eS
sich um die Erfüllung von besonders eiligen Aufträgen
handelt . Den Nachweis der Dringlichkeit des Auftrags
hat der Versender dem Grotzh . Bezirksamt bei der Be-
antragung des Versandscheines zu erbringen . Im iibri -

gen sind die Versandscheine für Weinsendungen auch von
den in den genannten Orten wohnhaften Versendern nach
wie vor beim Landespreisanlt zu beantragen . :/ :

* * Mit Wirkung vom 15 . Dezember 1917 wird der ab
18 . Oktober 1917 gültige Zonentarif für die Schnellzug»
ergänzungsgebühr aufgehoben. An Stelle der jetzigen
Ergänzungsgebühr wird ab IL. Dezember 1917 bei der
Benutzung von Schnellzügen zu dem tarifmätzigen
Schnellzugsfahrpreis eine Ergänzungsgebühr von 100
voin Hundert durch Ausgabe einer zweiten Schnellzugs -
fahrkarte erhoben. Mindestens wird im badifchen Bin¬
nenverkehr einschließlich der badischen Strecke der Main -

' Neckarbahn, ferner im Wechselverkehr mit den Reichs »
bahnen , den pfälzischen , württembergischen und bayeri¬
schen Bahnen ein Zuschlag von 1,50 M . , in den übrigen
Wechselverkehren ein solcher von 3 M . erhoben . Der
Preis der Monatskarten für Schnellzüge beträgt wie bis-
her das Doppelte des Preises der nur für Personenzüge
gültigen Monatskarten .

* * Vom Montag, den 17. Dezember , an fallen die Halte
des Schiffskurses 24 , bisher Überlingen ab 7,50 nachm .,
in Mainau und Staad weg. Von diesem Tag an ver-
kehrt der Schiffskurs 24 zwischen Überlingen unb Kon-

i stanz früher : Merlingen Stadt ab 7,45 nachm. , Din -



gefötorf ob 7 ,55 , Unter uöJ&jngeK ntt 8.15, ab 8,17, Mcers-
&i !rfi ort 8,37 , ab 8,10 , Konstanz an 9,10 nachm.

* Erste Sammer . Die 2 . öffentliche Sitzung am Frei¬
tag , den 14. Dezember 1917, nachmittags 4 Uhr , hat folgende
Tagesordnung: 1 . Bekanntgabe der Einlaufe . 2. Mündliche
Verichte der Budgetkommission und Beratung über a.) den Ge -

Kntwurf
, betreffend die Erhebung von Zuschlägen zur Ein-

inensteuer , Berichterstatter : Geh . Kommerzienrat Engel-
fcrtfc ; b) den Gesetzentwurf , die Steuerhebung in den Monaten
« anwar bis mit März 1918 betreffend , Berichterstatter : Wirkl .
©ihr metai Dr . Bürklin; c) die Vergebung der Druckarbeiten
der Ersten Kammer für den Landtag 1917/18, Berichterstatter
Dr . Freiherr von Sirchingen . .

Die Vorbesprechung «der die Gründung des Badischen
Baubundes.

Karlsruhe, S. Dezember.
Zu der Vorbesprechung über die Gründung des Badischen

» aubundes , die im Januar erfolgen . soll , hatten sich Seine
Königliche Hoheit der Großherzog , Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Max und zahlreiche weitere Teilnehmer im
Rothaussaale eingefunden. Den Vorfitz führte der Minister
des Innern , Dr . Freiherr von Bodman . Der Mini -
ster eröffnete die Versammlung durch ' eine Ansprache, in der
er den Großherzvg, den Prinzen Max , die zahlreichen
Vertreter von Behörden >und Körperschaften und die
vielen anderen begrüßte, die trotz der vielseitigen In¬
anspruchnahme und der Unbequemlichkeiten, die eine
Reise mit sich bringt , zu der Besprechung herbei-
geeilt seien. Viele, fuhr der Redner fort , die nicht erscheinen
konnten, haben ihre Zustimmung zur Gründung des Bau -
blindes brieflich gegeben und Stiftungen und Anteile ge-
zeichnet . Der Baubund soll nützliche Arbeit leisten sür die
hoffentlich bald aus dem Felde heimkehrenden Krieger und
diese Arbeit soll einen Teil des grossen Baus schaffen , den
wir nach dem Kriege aufführen wollen. Eine gute und ge-
sundc Wohnung ist eine Grundlage für das Gedeihen der Fa -
milie und der Kinder , die wir besonders nach °dem Kriege
notwendig brauchen. Was wir vorschlagen, ist die Zusammen -
fassung aller Kräfte , die bisher in der Wohnungsfrage tätig
gttvesen sind . Die Bauvereinigungen sollen zusammengefaßt
werden im Baubunde . Daneben soll eine Stiftung errichtet
werden zur Schaffung von Heimstätten für kinderreiche Fa -
Milien und Kriegsteilnehmer . Ich hoffe, daß unsere Vor-
schlüge im wesentlichen Ihre Zustimmung finden werden.

Landeeiwohnungsinspektor Dr . Kampssmeher sprach
über die Aufgaben des Baubundes . Er wies
darauf hin, daß die sozialen Aufgaben , die uns nach dem
Kriege gestellt würden , vielleicht noch bedeutender sein : wer¬
den , als die während des Krieges . Wenn die Soldaten aus
dem Felde heimkehren, dürfen wir unsere Arbeit nicht zer-
splittern , besonders auch nicht auf dem Gebiete des Bau -
Wesens . Bereits vor dem Kriege hat das Genofsenschafts-
Wesen einen großen Aufschwung genommen , nach dem Kriege
wird das noch mehr der Fall sein , besonders auf dem Gebiete
des Bauwefens . Es hat nun nicht an Stimmen gefehlt, die
die Beschaffung von Wohnungen ganz dem Staate und den
Gemeinden zuweisen möchten . Dadurch würde aher die Selbst -
Verantwortung verringert werden und jeder , der die hohe
sittliche und auch wirtschaftliche Bedeutung selbständig schaf¬
fender Persönlichkeiten kennt, werde geneigt sein, dafür ein-
zutreten , daß keine Aufgabe einer Zentralinstanz überwiesen
werde, die ebensogut oder besser von dezentralisierten
Gemeinschaften gelöst werden könnte. Die wichtigste
Aufgabe des zu gründenden Baubundes ist nun , den
bestehenden Bauvereinigungen _ helfend und fördernd zur
Seite zu treten . Ursprünglich wollte man dem Bau -
frund die Form einer Genossenschaft geben. Es hat
sich dann gezeigt, daß die Regierung geneigt ist, eine An-
zahl der Bestrebungen, die sich der Baubund zum Ziel gesetzt
halte , zu übernehmen . Infolgedessen war dann die Form einer
Gesellschaft mit beschränkter Haftung ausreichend . _

Der Bau -
Hund soll drei Aufgaben löfen : die Gründung einer Bank -
abteilung , einer Siedelungsabteilung und einer Abteilung für
Wohnungseinrichtungen . Die Bankabteilung soll den « ige -
fchlossenen gemeinnützigen Bauvereinigungen die Beschaffung
von Hypotheken - und Baugeldern erleichtern . Man hofft, daß
thr Gelder von Versicherungsgesellschaften, Sparkassen und von
anderen gemeinnützigen großen Geldgebern zufließen werden.
Weiter hat die Bankabteilung den angeschlossenen Vereini -
Hungen Kredite zu gewähren . Die SiÄelungSabtellung hat
angesichts der außerordentlichen Verteuerung der Baukosten
den gemeinschaftlichen Bezug von Baustoffen und Einrich -
tuirgsgegenständen für den Kleinwohnungsbau zu besorgen
und soll als Zentralstelle für den Kteinwohnungsban gelten.
Die SiedelungSalbteilung soll in Ergänzung der örtlichen ge-
meinnützigen und privaten Bautätigkeit auch unmittelbar die
Ansiedelung von Minderbemittelten , insbesondere von kinder-
reichen Familien und Kriegsteilnehmern (Kriegerheimstätten )
in Stadt und Land übernehmen . Endlich will die Abteilung
noch Baugelände für Kleinwohnungen beschaffen. Die Abtei-
King für Kleinlvohnungseinrichtungen will ein Abzahlungs¬
geschäft für Kleinwohnungsmöbel für das ganze Land werden .
Die Ausführung der Möbel soll durch Handwerker durch die
Bermittelung der Handwerkskammern und der Handiverker-
aenossenschaften und durch die badische Industrie er-
folgen. Es sollen in den Städten Ortsgruppen des
Landeswohnungsvereins errichtet werden , die dann die Ans -
schüssc bilden, die die Abgabe von Möbeln gegen Abzahlung
regeln sollen . Diese Ausschüsse haben auch die Aufgabe, von
Zeit zu Zeit die Abnehmer zu besuchen und nachzusehen, ob
die Möbel , so lange sie noch nicht abbezahlt sind , noch ^

in
gutem Zustande sind . Wenn es dem Baubunde gelingen soll,
die Ausgaben zu lösen, die ihm im Kleinwohnungswesen be-
vorstehen, dann benötigt er dazu willige Mitarbeiter und
offene Hände .

Geh. Rat Wiener behandelte in seinem Vortrage die
Entwicklung der WohnungsverHältnisse wäh -
rend des Krieges und die daraus sich ergeben -
den Aufgaben her öffentlichen Wohnungs -
sürforge . Er führte u . a . aus : Es ist notwendig , daß
man schon heute von dem Wohnungswesen nach dem Kriege
spricht , damit wir dann gerüstet sind, wenn nach dem Kriege
die Nachfrage nach Wohnungen kommt . Im Jrchre 1871
wurden auf diesem Gebiete schlechte Erfahrungen gemacht,
die wir vermeiden müssen . Während des Krieges hat sich
zuerst die Zahl der leerstehenden Wohnungen vermehrt , von
1916 hat sie aber immer mehr abgenommen . Die leerstehen¬
den Wohnungen erreichen in Baden« nicht die Zahl , die eigent-
lich vorhanden sein sollten, nämlich 3 v. H . Karlsruhe hatte
1814 : 1,3 Prozent, 1915 : 2,1 Prozent und 1916 : IL Prozent,
Mannheim 1915 : 3,5 Prozent , 1916 : 2,3 Prozent und 1917 :
1.1 Prozent leerstehende Wohnungen. In Mannheim find im
letzten Jahre 471 leere Wohnungen gezählt worden , in man -
chen Vorstädten aber nicht eine einzige . In 462 Gemeinden
Badens sind 1914 5114 Wohnungen fertiggestellt worden , 1915
K77 , 1916 161 . Wie wird nun die Lage nach dem Friedens -
schlusse sein? Der Mangel an Kleinwohnungen wird sich nach
dem Kriege verschärfen. Die prwate Bautätigkeit wird kaum
in genügender Weise Wohnungen liefern können. Es wird
« ich Mangel an Baustoffen bestehen, infolgedessen werden

auch die Preise für die Dmchwffs steigen . Die Baugelder
werden ebenfalls leuer sein . Dazu fommcn die zu erwarten¬
den Steuern . Alle diese Umstände weisen den privaten Bau-
Unternehmer davon abhalten , die Bautätigkeit in dem ge -
wünschten Umfange aufzunehmen . Es ist mm erforderlich,
daß wir dieser Not rechtzeitig vorbeugen . Es sollen Krieger -
Heimstätten errichtet werten , es wäre aber nicht richtig, die
Kriegsbeschädigten in einer Kolonie zusainmenzuschließeii.
In diesem Zusammenhange drängt sich die Aufgabe auf der
Sorge für Wohnungen für kinderreiche Familien . Im Reichs-
tage wurde ein reicher Kranz von Wünschen geflochten,
jo die Unterstützung der Gemeinden , Me während des Krieges
Mietsunterstützungen gewährt haben, Erhöhung der Reichs-
bürgschaft für zweite Hypotheken , Erlaß eines Kriegerheim -
stättengesetzes u . a . Nicht richtig ist es, wenn man warten
will bis das Reich vorangegangen ist, Einzelstaaten und Ge-
meinden sollen sich bemühen, das zu lösen , waS sie können.
Baden hat sich diese Frage längst vorgelegt. Zunächst müssen
die vorbereitenden Schritte getan werden, es muß Gelände
bereit gestellt und baureif gemacht , Straßen gebcnrt werden
usw. Das sind Arbeiten , die schon während des Krieges durch-
geführt werden können. Das Ministerium des Innern hat
deshalb schon die Fragen an die Gemeinden gerichtet, ob ein
Bedürfnis nach Kleinwohnungen bei ihnen besteht und was
von den Gemeinden zur Befriedigung dieses Bedürfnisses ge-
fchehen ist . Aus den Berichten war zu entnehmen , daß die
Gemeinden der Frage bereits ihre Aufmerksamkeit gewidmet
hftben . Dann ergibt sich auch die Frage : ob der Staat nicht
Gelände für Kleinwohnungsbauten zur Verfügung stellen
könnte. Das Ministerium des Innern hat sich in dieser An-
gelegenheit schon an das Ministerium der Finanzen gewandt .
Dieses hat aber darauf hingewiesen, daß nur ein Leiner Teil
der staatlichen Domänen in der Nähe der Städte sich befindet .
Anders liegt die Sache bei den Städten . Die Tatsache , daß
die Bautätigkeit erschwert wird durch die Verteuerung der
Baustoffe , legt den Behörden die Pflicht Nahe, alles zu tun ,
was die Bautätigkeit verbilligen könnte. Das Ministerium
hat hierzu einen Erlaß herausgegeben , der auf diesem
Gebiete für Abhilfe sorgen will. Dann soll die Bauordnung
revidiert werden, die Beschaffung der Baustoffe soll möglichst
erleichtert werden . Ferner wird zu prüfen sein, wo leicht
Bauten zu erstellen sind . Neben den Baustoffen werden auch
die Arbeitskräfte teuer sein . Die wichtigst, ' Freage ist aber
die Frage der Aufbringung des zum Bauen notwendigen
Geldes . Gefahr besteht dafür , daß die Geldflüssigkeit, die
jetzt besteht , in eine Geldklemme verwandelt wird . Recht
günstig wird hixr voraussichtlich das Kapitalabfindungsgesetz
wirken, da die kapitalisierte Rente für den Baugrund und

-einen Teil der Baukosten genügen wird und der Rest des
Geldes dann leicht aufzubringen ist. Die Städte sind durch
den Krieg in besondere Schwierigkeiten gekommen. Eine An-
zahl von Städten haben Häuserkassen gegründet , so Konstanz ,
EberbaA Singen n . a . Karlsruhe hat die Gründung einer
solchen beschlossen. Das Ministerium des Innern hat
diesen Unternehmen Förderung zuteil werden lassen.
Neben den Gemeinden kommen als Geldgeber in betracht die
Träger der sozialen Gesetzgebung , die sozialen Versicherungs¬
anstalten , die Sparkassen usw. Auch der ' badische Staat hat
sich vor dem Kriege in dieser Angelegenheit schon betätigt und
Geld für die Kleinwohnungsansiedelungen in Haltingen unv
Weil zur Verfügung gestellt . Er ist ermächtigt , aus der
Amortisationskasse Beihilfen zum Bau von Kleinwohnungen
zu gewähren . Die Mittel hierzu sind noch nicht aufgebraucht
worden, infolge des Stockens der Bautätigkeit während des
Krieges . Die Regierung wird dem Landtage ein Hypotheken-
sicherungsgesetz vorlegen. Trotz allein Wohlwollen des Staates
muß die Hauptaufgabe von privater Seite geleistet werden .
Ihr muß deshalb alle Förderung zuteil werden.

Nttnister Freiherr von Bodman teilte rnit , daß im
ganzen Stammanteile in Höhe von 422 500 M . für den Bau -
bund gezeichnet wurden , darunter 100 000 M . durch den Staat ,
ferner Beträge durch die Städte Mannheim , Donaueschingen ,
Eberbach, von

^
den Sparkassen Lörrach und Müllheim , von In -

dustriellen , Körperschafen und einem Privaten . Die Landes -
Wohnungsstiftung erhält 883000 M ., darunter 200000 M .
aus einem Vermächtnisse.

An der Aussprache beteiligten sich der Vorsitzende der Lances -
Versicherungsanstalt, Geh. -Ok>erreg, -Rat Beck , Baurat
Stürzenacker im Auftrage des Landeswohnungsvereins
und seines Vorfitzenden Wirkl. Geh. Rats Lewald , Bürger -
meister Dr . F i n t e r - Mannheim für den bad. Verband der
gemeinnützigen Bauvereinigungen , Oberbürgermeister Sie -
g r i st ° Karlsruhe sür die Städte der Städteordnung , Bürger -
meister Thorbecke - Singen für den Verband mittlerer
Städte , der Vertreter des Verbandes südwestdeutscher Inda -
strieller , Kommerzienrat S t ö ß, Geschäftsführer Hof für
die freie Bereinigung der badischen Krankenkassen und die
freien Gewerkschaften, Sekretär E r s i n g für die christ-
lichen Gewerkschaften . Frau Professor Richter für den na -
tionalen Frauendienst , Geh. Justizrat Vohsen für die
Mietvereinigung Heidelberg, der zweite Vorsitzende des Bun¬
des der Kriegsbeschädigten .Ortsgruppe Karlsruhe , H u ck l e,
der Direktor der Landwirtschaftskammer, Hkonomierat Dr .
Müller , der auch im Auftrage des Badischen Bauern -
verein? sprach und Baumeister G e h e r - Mannheim , der das
Mannheimer Baugewerbe gegen die Beschuldigung in Schutz
nahm , es habe vor dem Krieg versag . Geh . Komnierzienrat
Dr . Schott - Heidelberg teilte mit, daß seine' Gesellschaft, die
Portlandzementindustrie einen Betrag van 20 000 M . für die
Landeswohnungsstiftung zur Verfügung stelle und 80 bis
100000 M . als Einlage auf die Stammanteile zeichne .

Hierauf nahm Seine Königliche Hoheit der Großherzog
das Wort , um auszuführen, der Verlauf der Versammlung
habe gezeigt, daß wir ausbauen wollen für die Familien , für
die Zukunft kommender Geschlechter und damit einen Teil
des Dankes abtragen für unsere tapfern Kämpfer. Gott möge
gÄen , daß aus der Gründung reicher Segen für unser Vater -
land erwachse .

Sodann schloß Minister Freiherr v. Bodman mit
einem begeistert aufgenommenen und dreifach wiederholten
Hoch aus unfern Landesherrn die Versammlung .

.Aus bev Westdenz .
Aus dem alten in das neue Deutschland .

* In e?ner vom Nationalliberalen Verein und dem Jung -
liberalen Verein Karlsruhe veranstalteten öffentlichen Ver-
sammlung im Eintrachtsaal sprach am Montag abend der neue
Vorsitzende der nationalliberalen Reichstagsfraktion Dr .
Strefemann vor einer dichtgedrängten Teilnehmermenge
über das Thema „Aus dem alten in das neue
Deutschland "

. Er warf zunächst einen Blick auf die durch
die Kriegslage geschaffene politische Lage und stellte den zeit -
weiligen Erfolgen der Gegner in den Kolonien und anf dem
türkischen Kriegsschauplatz und unserer Abschließung nach
außenhin , die aber keineswegs zu einer wirtschaftlichen Nieder -
ringuiig Deutschlands führte , die von uns selbst errungenen
Erfolge gegenüber : die erfolgreiche Verteidigung unserer
Grenzen , die Eroberung weiter, den Umfang Deutschlands
übersteigender Ländergebiete und die Wirkung des U-Boot-
krieges, der den Tcdesftoß für Englands Wirtschaftsleben
bildet. Der Redner wünschte auch eine diplomatische Offen -
sive und forderte dazu auf, die Lage Englands nicht im Sinne
der für Deutschland bestimmten Ministerreden zu betrachten .

Die Entente , die bis zuletzt den Eindruck zu erwecken versuchte,
daß fie an den Sieg glaube , beginne ihre Völker darauf vo«»
zubereiten , dcch der Sieg militärisch nicht mehr zu erring » !
ist. Sowohl die Rede Lloyd Georges wie der Brief Lansdowne >
hätten diesem Zwecke gedient. Wer die politische Wirkung de«
Krieges führte der Rä >ner u . a. folgendes aus :

Wir stechen vor dem politischen Riederbruch Rußlands . &t
kündete sich schon an bei der letzten Offensive Rußlands . Irrt
Reichstag hat damals ein unabhängiger Sozialdemokrat sich
mit einem offiziellen Sozialdemokraten darüber unterhalten ,
welcher Richtung es zuzuschreiben sei, daß die Revolution i»
Rußland ausgebrochen sei . Die FriedeilSgeneigtheit Rußland »
haben wir aber nicht demokratischen Idealen zu verdanken,
sondern einem Manne und der heißt Hindenburg. Niemand
in Deutschland -würde , wenn er Präsident der russischen Re-
publik wäre , jetzt anders handeln als die russische Regierung ,
selbst Graf Reventlow nicht . Wenn man nicht mehr ander «
kann, gehört kein großes Stück Idealismus dazu, den Frieden ,
anzustreben . Alles deutet auf den kommenden Frieden hin,
am meiste>i vielleicht das Telegramm Trotzkys an Czernin , daß
er die Rede Czernins mit den heftigen Anklagen gegen die
Entente in allen russischen Blättern verbreiten wolle. Daß
der Friede kommen wird , darauf deute auch der Staats -
bankerott Rußlands hin . Weiter zeigte Redner, wie der
Verlauf des ganzen Krieges zeige, daß England eine falsch«!
Rechnung aufstellte, die zwar theoretisch aufzugehen schien
tatsächlich aber fehlschlug , da die zahlenmäßige Übermacht
weder gegen unsere geniale Führung und technische Überlegen-
heit aufzukommen , noch uns an der Erschließung neuer Hilfs -
mittel .zu hindern vermochte . Das Eingreifen Amerikas werde
praktisch am Weltkrieg nichts mehr ändern . Auf die inner «
politischen Fragen eingehend, besürivortete Dr . Strefemann eine
weitergehende Berücksichtigung der Beamten und Angestellten
bei den Teuerungszulagen , bestritt das Bestehen eines
Gegensatzes zwischen Kapital und Arbeiterschaft und streift«
u . a . die Stellung seiner Partei zur Sozialdemokratie . Die
letzte Tagung des Reichstags habe einen guten Verlauf ge»
nommen und wenn alle Reichstagstagungen so verliefen wie
diese, sei der Reichstag eine Unterstützung unserer Diplomatie .
Es seien die nottvendigen 15 Milliarden Mark bewilligt wov-
den, Probleme , über die gesprochen werden konnten seien
genug vorhanden gewesen, aber man -wollte in einer Zeit , in!
der die Verhandlungen mit Rußland beginnen, keinen Kon»
ftiktstoff hervorrufen . Der Redner bekannte sich zu der Mei-
nung , daß der Eintritt von Payers und Friedbergs in die
Regierung einen Gewinn für die Regierung darstelle. In'
politische Ministerien Parlamentarier zu berufen , sei zu
empfehlen , dagegen werde sich die nationalliberale Parteil
einem Versuche entgegenstellen, die Fachminister durch Poli -
tiker zu besetzen . Die Änderung des preußischen Wahlrechtes
erklärte der Redner für notwendig. Er bezweifelte, daß die
Absicht der Entente , nach dem Kriege einen Wirtschaftskrieg
zu beginnen , verwirklicht würde, da die Welt uns das abkaufen
muß , was fie von uns braucht. Redner sprach sich gegen einen
übertriebenen Staatssogialismus und gegen ein zu umfanH-
reiches Monopolisieren aus . Die vielen Entscheidungen, die
uns bevorstehen , so die Fragen der Kriegecheimstätten, der
Bevölkerungspolitik u. a . müßten ohne innere Erschütterung
gelöst werden . Der Staatsgedanke , der während der Krieges
gestärkt wurde , müsse weiter gepflegt werden. Wenn der
Krieg zu Ende sein werde, dann heiße ei§ den Grund für daS
größere Deutschland zu legen. Die Ausführungen fander»
lebhaften Beifall .

* Joseph Plaut - Abend. Joseph Plaut , der treffliche Humo-
rist und Rezitator , hat sich am Sonntag dem Karlsruher Pu -
blikum mit einem überaus fesselnden und unterhalteiiden Pro »
g,ammvorgestellt . Joseph Plaut ist in seiner Art ein Genien
Seine VerWandlungsfähigkeit kennt keine Grenzen, und seine
körperliche wie geistige Beweglichkeit ist geradezu erstaunlich.
Ein sympathisches, ausdrucksvolles, allen Gefühlsbewegungen sich
anschmiegendes Organ unterstützt ihn aufs beste. Dabei be-
sitzt der Künstler Geschmack und gediegene Bildung, sodaß er
mit seinen oft ganz verdrehten Darbietungen doch stets im Be»
reich deB Aesthetischen bleibt. Sein Humor kommt von innen ,
aus dem Herzen , und überrascht durch seine anspruchslose
Natürlichkeit . Möge der Künstler sich diese Natürlichkeit er»
halten ! Sie ist die beste Empfehlung und zeichnet ihn vorteil »
hast vor anderen , unsagbar affektierten Rezitatoren aus . Sein
Programm war die Mannigfaltigkeit selbst. Heitere Gedichts
von Reuter , von Fontane , von Thekla Lingen wechselten ab
mit Parodien auf Lohengrin, auf die Stettiner Sänger usw.
Joseph Plaut brachte weiter eine ganze Varietevorstellung auf
die Beine , ließ eine Borstellung im Berliner Vorstadtkino
vor uns erstehen und unterhielt mit allen diesen höchst
komischen und witzigen Darbietungen das von Minute zu
Minute sich immer mehr für den Künstler erwärmende Pu »
blikum auf die köstlichste Art . Hoffentlich dürfen wir Joseph
Plaut bald wieder bei uns begrüßen.

Weueste Drahtnachrichten .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 11. Dez^

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe KrönprinzRupprecht .
In Flandern und von der Scarpe bis zur Somme ent-

wickelte» sich am Nachmittag vielfach lebhafte Artillerie«
kämpfe .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
Die Feuertätigkeit war auf der ganzen Front rege.

In überraschendem Vorstoß holten Sturmtrupps nord-
östlich von Craonne 22 Franzosen aus den feindliche»
Gräben. Auch in anderen Abschnitten wurden in Er-«
kunduugsgefechten Gefangene eingebracht.

Starker Einsatz der Fliegervrrbände , namentlich an
der französischen Front, führte zu heftigen Lustkämpfen ;
unsere Gegner verloren elf Flugzeuge und einen Fessel¬
ballon.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Mazedonische Front .
Keine größeren Kampfhandlungen .

JtalienischeFront .
Zu beiden Seiten der Brenta und längs der untere«

Piave zeitweilig gesteigerte Artillerietätigkeit .
Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff .

Petersburg , 10. Dez. Meldung der Central News .
Die maximal : stische Rögierung hat in einer
Proklamation jeden persönlichen Grundbesitz aufgehoben
und den Grund und Boden für Staatseigen «
tum erklärt .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C. Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag : ]

G Braunsche Hofbuchdruckerei in KarlSruHch



Statt jeder besonderen Anzeige .

*
Todes -Anzeige .

Am 2 . Dezember ds . Js. fiel in den Kämpfen als treu©
Gefechtsordonnanz seines Kompagnie -Führers unser braver Sohn
und Bruder « . . .Abiturient

Walther Haas
Musketier

Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Kl .,
im Alter von 19 Jahren im Heldenkampf fürs Vaterland.

Heidelberg , 10 . Dezember 1917.

Richard Haas , Großh. Landgerichtsrat ,
und Frau .

Richard Raas , stud. med . u. Leutn . d. R.
b . ein . Feldiuftschifferabteilg . , z . Zt L Felde .

Hilda Haas .

Von Trauerbesuchen bitten wir abzusehen . E .582

W eihnachts -Schachteln
die in unserer

H auptsammelstelle
17 Karl - Friedrich - Straße 17

zum Füllen abgeholt wurden , bitten wir bis spätestens

15. Dezember
dorthin zurückzuliefern

Bad . Landesverein vom Roten Kreuz
Depotabteilung

5»

Fü r mein e Leihanstalt
SM " suche ich

Flügel und Piamnos
MT zu kaufen

und erbitte Angebote.
Ludwig Schweisgut
Hoflieferant , Karlsruhe

Erbpriuzeustraße 4.

£ Ticrslhutz-
Vcrcin.

Sprechstunde « :
Mi . u . >sa . 11 -50 bis 12.15 Uhr.
Geschäftszimmer: Sofienstr2S .

MitglledwVersmmlMg:
Jed -zweiten Mittwochi.Monat i.
d . ,BierJahreszeile» '

, Hebelstr.21 .

Kock's Illustr . Porzellan -,
Kunst - und Antiquitäten -Fibel

Prakt .Einführung für jeden Freund alter Kunst .
Ca . 160 S. mit zahlr . Markentafeln , Abbildungen
und 700 Biographien der hervorragend . Meister
der div . Kunstzweige , nebst ca. 1100Fachadressen .
Nachn . M. 5.50 . — Ferner : Die haupts . europ .
Porzellan -Marken -Monogr . in Steindr . f. d . Tasche .

Prakt ., durabet . Nachn . M . 3 .30 .
Kunstverlag ALFRED KOCK , Bremen 1 .

GALERIE
V MOOS

Kaiserstraße 187

15 . Nov . bis - 31 . Dez . :

Gemälde
badischer Künstler

Neue Graphiki
Farbholzschnitte

Radierungen

Das Auswechseln
kupferner

Blitzableiter,
Dachrinnen und
Dacheinbände

besorgt in fachge¬
mäßer Ausführung
yuTagespreisen

Friedrich Maeyer
Baublechnerei
Karlsruhe i . Bad .
Gartenstraße 8

Wir empfehlen unser gutsortiertes
Lager in Noten für alle Instrumente

Versand nach auswärts erfolgt pünktlich
ODEON -MUSIKHA US .. KARLSRUHE

Kaiserstraße 175

Wir übernehmen die pünktliche u . sorgfältige Ausführung v .

chtrmreparotureni
auch an allen nicht bei uns gekauften Schirmen jederzeit gerne
FRANCK & CIL, Schirmgroßfabrik

Kaiserstraß *; 110, neben Hoflieferant Munding

Unsere Dauptsammetskekte Aart -Lriedrich -

Ktraße 17 giKt wie in den vergangenen Iahren

MeißnachknAchachtetn zum jjfuffen aus . (Möge

jeder dazu Leitragen , daß wir jedem unserer jjfeffc

grauen einen Meißnachiegruß senden können .

(Beßent sagen wir im voraus im Flamen

unserer Letdgrauen ßerztichen Dank .

Gadischer Landesverein vom Voten Rreuz
Depotaöteikung .

Kiiii
kurzfristige, mit voller Auszahlung,
zu 5 l/s 0/o Zins. Geldgeber kündigt
nicht . Näheres unter E. 392 an
der Expedition der Karlsr . Zeitg.

WWW WlMgü
a. Stteitise (Beridjts&arfeiL

5JB.343 .2 . Karlsruhe . In
Sachen der Vortragx-küstler
Richard Pabst Ehefrau Marie
geb . Vef in Karlsruhe gegen
ihren genannten Ehemann ,
zuletzt Unteroffizier beim
Landst.-Jnf .-Batl . Mannheim
XIV/ll , 2. Komp., Givet , z.

Zt . fahnenflüchtig, wegen
Ehescheidung, ist zweiter Ver-
Handlungstermin auf Mitt -
woch , 27. Februar 1918, vor»
mittags 9 Uhr, vor Großh.
Landgericht Karlsruhe , Zivil -
kammer 4, bestimmt. Hierzu
wird der Beklagte mit der
«nochmaligen Aufforderung
zur Anwaltsbestellung ge-
laden.

Karlsruhe , 7. Dez. 1917.
Der Gerichtsfchroiber
Großh. Landgerichts .

UNSEREWERTPAPIERABTEILUNG
FERTIGT

PAPSEMGEED
FÜR STÄDTE UND KOMMUNAL

VERBÄNDE
UNTERMITWIRKUNGDES

HEIMISCHENKUNSTGEWERBES .
UHLAND \SCHE

BUCHDRUCKEREI G.M.B.H.
STUTTGART

W.35S , Wolfach- I . Str --S -
gegen Gottfried Wöhrle, zuletzt
in Gutach, und Reue Neef aus
Aigle wegen Vergehens gegen
8 140 Z - 1 R -Str .G -B - ist
der Hauptverhandlungstermin
von Amts wegen verlegt auf

Freitag, 12. April 1918,
vorm. 10 Uhr.

Wolfach, 10 . Dez . 1917
Der Gerichtsschreiber
Großh. Amtsgerichts .

W.349 .21 . Heidelberg. Der
von dem damals als Nachlatz ,
gericht zuständigen Grotzh.
Notariat Heidelberg IV am

1 . Januar 1915 erteilte Erb »
schein auf Ableben des Lehr-
amtspraktikanten Paul Im -
bach in Heidelberg , wonach
Gerichtsassessor Otto Pfeiffer
in Heidelberg Alleinerbe des
Nachlasses desselben ist, wird
für kraftlos erklärt .

Heidelberg, 3. Dez . 1917.
Großh . Notariat 3
als Nachlaßgericht.

W.342 .2 . Bonndorf . Die
ledige Maria Höring von
Uehlingen hat das Aufgebot
zum Zwecke der Aus>fchlietzung
des Eigentümers des auf den

Namen des Maurers Enge»
Reiner in Uehlingen im
Grundbuch Hürrlingen Band
2, Heft 31 , eingetragene »
Grundstücks Lgb. Nr. 157.
18 ar 69 qrn Wiese in Ge¬
wann Thalwiesen , das sich
seit mehr als 30 Jahren im
Eigenbesitz der Antragstel -
lerin befindet, beantragt .

Der bisherige Eigentümer
wird aufgefordert , seine
Rechte spätestens in dem auf
Donnerstag , den 21 . Mgr »
1918, vorm. 10 Uhr , vor dem
Großh . Amtsgericht Bonndorf
anberaumten Aufgebotster -
min anzumelden , widrigen »
falls seine Ausschließung er»
folgen wird.

Bonndorf , 7. Dez. 1917 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

». Freiwillige Gerichtsbarkeit.
W.341 . Pforzheim . Gemäf

§ 1975 ff. B .G .B , wird übe-
den Nachlaß des verstorbene»
Schlossermeisters Wilhela
Aschinger von Pforzheim b«
Nachlatzverwaltung angevrd
net und

Herr Kaufmann
Markus Kuballa in Pforzheia
zum Nachlaßverwalter bv
stellt.

Pforzheim , 4. Dez . 1917 .
Großh . Notariat II
als Nachlaßgericht.

MMme
ÜMfluiitiimdiuiiiP -

Für die laufende Prüfung
und Überwachung des Rech»
nungswefens , insbesondere des
Lebensmittelgeschäfts der Stadt ,
suche» wir für die Dauer de»
durch den Krieg geschaffenen
außerordentlichen Verhältnisse
einen geschäftsgewandten tat -
kräftigen

Kramten .
Für den Posten kommen als

Bewerber sowohl Kaufleute ,
besonders solche aus d-Lebens»
mittelfache, als auch Staats »
oder Gemeindebeamte mit ent-
sprechender Befähigung (auch
Kriegsbeschädigte» in Betracht.

Bewerbungen mit Angabe
des Gehaltsanspruchs und aus »
führlicher Darlegung der bis-
herigen Tätigkeit , der Militär -
Verhältnisse usw. sind unter
Beifügung von Zeugnissen als-
bald an uns einzureichen.

Donaueschingen , 6 .Dez . 1917 .
Der Gemeinderat .

1 .- Mark Unier Weihnadifsbuch 1 .- Mark

Srüh Dich Sott mein Badnerland !
Gedern Feldgrauen eine willkommene Weihnachfsgabe

Badircher tandesoerein vom Koten Kreuz - Depotabteilung
1 ." mcirk Sfefanienffra &e 74 \ _ [ J | ark
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